
2 Geographische Angaben

Das den Alpen breit vorgelagerte Süddeutsche Alpenvorland, die Schwäbisch-Bayerische Hochebene mit 
ihren Hügeln und großen Seen im Süden (Chiemsee u. a.), ihren weiten Schotterebenen, dem Unterbayerischen 
Hügelland und der Donauniederung, hat eine mittlere Höhe von 500 m. Über tertiären Sedimenten liegen 
hier mehr oder weniger mächtig die von den in das Vorland hinausgequollenen diluvialen Alpengletschern 
und ihren Schmelzwassern abgelagerten Bildungen (Moränen und Schotter). Dazu kommt in den nördlichen 
Randzonen auch Löß.

Der Alpenanteil Deutschlands zwischen dem Bodensee und Salzburg umfaßt nur einen schmalen Ausschnitt 
dieses jungen Faltengebirgssystems, dessen Bau im einzelnen sehr verwickelt ist. Auf eine besonders im 
Allgäu ausgebildete mattenreiche Voralpenzone aus Sandsteinen folgen die zu den Nördlichen Kalkalpen 
gehörenden Ketten, darunter die zwischen dem Bregenzer Wald und dem Lech gelegenen Allgäuer Hochalpen 
(Hochfrottspitze 2 649 m, Mädelegabel 2 645 m, Hochvogel 2 593 m), die sogenannten Nordtiroler Kalkalpen 
zwischen Fernpaß und Tiroler Ache mit dem wilden Wettersteingebirge (Zugspitze 2 962 m), dem Karwendel 
(östl. Karwendelspitze 2 538 m) und malerischen Gebirgsseen (Walchensee, Eibsee) und schließlich eindrucks­
volle Glieder der Salzburger Kalkalpen im Berchtesgadener Land (Watzmann 2713 m, Königssee).

Für Deutschlands Klima ist seine Lage in der gemäßigten Zone mit ihrem häufigen Wetterwechsel be­
stimmend. Winde aus vorwiegend westlichen Richtungen und Niederschläge zu allen Jahreszeiten sind 
charakteristisch. Die jährlichen Niederschlagsmengen betragen im Norddeutschen Tiefland unter 500 bis 
700 mm, in den Mittelgebirgen um 700 bis über 1 500 mm und in den Alpen bis über 2 000 mm. Vom Nordwesten 
nach Osten und Südosten fortschreitend macht sich ein allmählicher Übergang vom mehr ozeanischen zum 
mehr kontinentalen Klima bemerkbar. Die Tagesschwankungen wie auch die jahreszeitlichen Temperatur­
unterschiede sind in Deutschland nirgendwo extrem. Die Durchschnittstemperaturen des Januars, des 
kältesten Monats im Jahr, liegen im Tiefland um +1,5° bis — 3° C; in den Gebirgen erreichen sie je nach 
der Höhenlage bis unter — 6° C. Die mittleren Julitemperaturen betragen im Norddeutschen Tiefland +16° 
bis +19° C, in geschützten Tälern des Berglandes bis zu +20° C. Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt 
bei +9° C. Die wärmsten Temperaturen kommen in der Oberrheinischen Tiefebene vor.

Der Süden Deutschlands gehört hydrographisch teilweise zum Einzugsgebiet der Donau, die in das Schwarze 
Meer mündet. Alle übrigen Landschaften werden durch Rhein, Ems, Weser und Elbe zur Nordsee und durch 
Oder und Weichsel zur Ostsee entwässert.

Unter den Bodenschätzen Deutschlands sind zu nennen:

die Steinkohlenvorkommen des Aachener Reviers, des Rheinisch-Westfälischen Industriegebietes beiderseits 
des Niederrheins, zwischen Ruhr und Lippe und im eigentlichen Ruhrgebiet, des Saarreviers, des Zwickauer 
Kohlenreviers, des Waldenburger Reviers in Niederschlesien und die Kohlenschätze Oberschlesiens;

die großen Braunkohlenlager im Süden des Norddeutschen Tieflandes am Fuß der Mittelgebirge (westlich 
Kölns), in Mitteldeutschland bei Halle, Merseburg und Bitterfeld und in der Lausitz. In geringerem Umfange 
finden sich Braunkohlen auch in der westlichen Hessischen Senke und in der Oberpfalz;

die Eisenerzvorkommen im Rheinischen Schiefergebirge (im Siegerland und im Dill- und Lahntal), im Osten 
der Fränkischen Alb und im nördlichen Harzvorland (von Salzgitter im Süden bis nach Gifhorn);

die Erdöllager Nordwestdeutschlands, besonders im Emsland sowie nördlich von Hannover und in 
Schleswig-Holstein (geringe Vorkommen auch in der Oberrheinebene und im Bayerischen Alpenvorland);

die Erdgasvorkommen im Norddeutschen Tiefland nordwestlich von Hannover, im Oberrheinischen Tiefland 
und im Bayerischen Alpenvorland;

die bergbaulich gewonnenen Kalisalze in Niedersachsen (östlich von Hännover), in Hessen (an der Werra) 
und in Südbaden (südlich von Freiburg).

Gebiete hoher Bevölkerungsverdichtung haben sich in den letzten Jahrzehnten zu beiden Seiten des Rheins 
(Rheinachse), insbesondere im Gebiet des Oberrheins, im Rhein-Neckar- und Rhein-Main-Raum, im Kölner 
Raum und im rheinisch-westfälischen Industriegebiet, ergeben. Auch das nördliche Vorland der Mittelgebirge 
um Hannover, Braunschweig und Salzgitter mit Fortsetzung über Halle, Leipzig, Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) 
ist durch Bevölkerungsverdichtungen gekennzeichnet. Ebenso unterliegen die Millionenstädte Hamburg und 
München einschl. ihres Umlandes den Konzentrationstendenzen der Bevölkerungswanderung.
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Litauen....................................... 2323) X Luxemburg................................. 129 129
Polen........................................... 1 8464) X Belgien ....................................... 155 152
Freie Stadt Danzig ................... 85 X Niederlande ............................... 629 5743)
Tschechoslowakei....................... 1 5286) 356 Dänemark................................... 70 67
Österreich................................... 741») 8016) Deutsche Demokratische
Schweiz....................................... 417 3347) Republik................................. X 1 381

Frankreich................................... 451 450 Insgesamt ... 6 284 4 244

q Statistisches Jahrbuch des Deutschen Reiches 1937. — 2) Nach Angaben der beteiligten Landesvermessungsämter. — 3) Nach 
litauischen Angaben: 272 km. — 4) Nach polnischen Angaben: 1912 km. — B) Nach tschechoslowakischen Angaben: 1 550 km. — 
•) Nach österreichischen Angaben: 784 km. —7) Mit Enklaven, aber ohne Bodensee; nach Stat. Jahrbuch d. Schweiz 1950: 366,2 km. — 
8) Nur Landgrenze.


